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1Trends im Geschäftsprozessmanagement

Christian Seel, Christian Müller und Thomas Barton

Zusammenfassung

Das Management von Geschäftsprozessen wird in der Wirtschaftsinformatik bereits 
seit Beginn der 1990er-Jahre untersucht. Während früher verschiedene Modellierungs-
sichten und Ebenen und deren Zusammenhänge in Form von in Enterprise Architecture 
Frameworks (EAF) diskutiert wurden, haben sich gerade durch Trends, wie Digitali-
sierung und Individualisierung, auch neue Forschungsfragen im Geschäftsprozessma-
nagement ergeben. So stehen nun neue Formen der Cloud- Nutzung, wie Business 
Process-as-a-Service (BPaaS), neue Standards, wie Case Management Model and 
Notation (CMMN) oder Decision Model and Notation (DMN) im Fokus der Untersu-
chung. Einen weiteren Einflussfaktor bilden mobile Endgeräte oder Geräte aus dem 
Internet der Dinge (IoT), die mit ihren Daten eine Adaption von Geschäftsprozessen an 
den aktuellen Kontext ermöglichen.
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Seit Beginn der Diskussion zu Anfang der 1990er-Jahre hat sich das Geschäftsprozessma-
nagement (GPM) als eines der Kernthemen der Wirtschaftsinformatik etabliert. [1] Die 
frühere Diskussion betraf vor allem den Geschäftsprozesslebenszyklus, das Zusammen-
spiel verschiedener Aspekte [2] wie Prozesse, Daten und Aufbauorganisation in Enterprise 
Architecture Frameworks (EAF) [3] oder auch die Automatisierung von Geschäftsprozes-
sen [4]. Während diese Themenbereiche inzwischen weitgehend in der Praxis flächende-
ckende Verbreitung gefunden haben, hat das Geschäftsprozessmanagement insbesondere 
seit 2011 durch die Einführung der BPMN 2.0 [5] als internationalen Standard neue 
Impulse erhalten. Durch die Ausweitung der BPMN (Business Process Model and Nota-
tion) auf die fachliche Modellierung sowie das einheitliche XML-Format zum Austausch 
von BPMN-Modellen findet die BPMN 2.0 inzwischen starke Verbreitung.

Aktuell entstehen aber durch Trends, wie Digitalisierung und Individualisierung auch 
neue Forschungsfragen und Standards im Geschäftsprozessmanagement, denen dieser 
Band gewidmet ist. Die zunehmende Digitalisierung durch die Verwendung mobiler End-
geräte und das Internet der Dinge beeinflusst ebenfalls den gesamten Geschäftsprozessle-
benszyklus. So lässt sich z. B. aus Daten, die von mobilen Endgeräten oder aus dem 
Internet der Dinge stammen, ein aktueller Kontext eines Anwenders und des Geschäfts-
prozesses, den er ausführen möchte, ermitteln. Beispielsweise können so aus der Lokali-
sierung der aktuellen geografischen Position eines Wartungsmitarbeiters und dem Zustand 
einer Produktionsmaschine ein Kontext abgeleitet werden, der die Wahl des nächsten aus-
zuführenden Schrittes im Wartungsprozess beeinflusst.

Ferner befördert gerade auch die Verbreitung von Thin-Clients, die beispielsweise auf 
mobilen Endgeräten zu finden sind, einen Trend zu Cloud-basierten GPM-Werkzeugen 
und auch zum Business Process-as-a-Service (BPaaS) [6].

Ein weiterer Trend ist die zunehmende Betrachtung von schwachstrukturierten und 
wissensintensiven Geschäftsprozessen, wie Prozesse zur Behandlung von Patienten im 
Krankenhaus. Als Reaktion darauf hat die Object Management Group (OMG) mit der 
Case Management Model and Notation (CMMN) [7] bereits einen Standard zur Modellie-
rung von Fällen veröffentlicht.

Ein weiterer Standard, der das Geschäftsprozessmanagement beeinflusst, ist die Deci-
sion Model and Notation (DMN) [8]. Durch diesen Ansatz sollen komplexe Entscheidun-
gen aus Prozessen ausgelagert werden und separat dargestellt werden, um eine größere 
Übersicht und größere Wartbarkeit zu erreichen.

Neben diesen neu hinzugekommenen Themen bleiben auch weiterhin Fragen zur 
Simulation und Implementierung und zur praktischen Umsetzung in Unternehmen rele-
vant. So ist beispielsweise die Entscheidung, ob eine Telefongesellschaft einen Kunden 
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ein Telefonat führen lässt, abhängig von Faktoren, wie seinem Vertrag oder seinem Gut-
haben. Diese Zusammenhänge lassen sich schon gut mit neuen Standards, wie DMN, 
modellieren. Aber durch die immense Anzahl der Ausführungen vor jedem einzelnen 
Gespräch – ohne das Kunde eine Wartezeit in Kauf nehmen muss – sind dennoch nicht 
einfach zu implementieren.

In dem vorliegenden Band werden diese Trends rund um das Geschäftsprozessmanage-
ment von 21 Autoren und in 11 Beiträgen aus unterschiedlichen, anwendungsorientierten 
Blickwinkeln beleuchtet. Das Buch ist in Abschnitte zur Analyse von Geschäftsprozessen, 
zu kontextsensitiven und zu wissensbasierten Geschäftsprozessen, sowie zur Implemen-
tierung von Geschäftsprozessen und zu Fallstudien unterteilt.

Im Teil I zur Analyse von Geschäftsprozessen befassen sich Ralf Laue, Patrick Delf-
mann und Wilhelm Koop unter dem Titel „Analyse natürlichsprachlicher Beschriftungen 
in Geschäftsprozess-modellen“ mit Namenskonventionen bei der Beschriftung und mit 
den Möglichkeiten, die sich bei der Verifikation der Modelle daraus ergeben. In dem Bei-
trag „Simulation von Geschäftsprozessen“ vergleichen und klassifizieren Christian Müller 
und Ralf Laue Werkzeuge zur Simulation von Geschäftsprozessen und stellen den BPSim 
Standard vor, der auf BPMN aufbaut. Abschließend wird dieser Standard aufgrund von 
Anforderungen aus realen Modellen bewertet.

Im Teil II Kontextsensitive Geschäftsprozesse beschäftigen sich Julian Dörndorfer 
und Christian Seel mit der „Modellierung Kontextsensitiver Geschäftsprozesse“. Dabei 
stellt sich die Frage, wie bestehende Standards erweitert werden können, um z. B. Mobile 
Informationen wie Standort und Geschwindigkeit in Geschäftsprozesse zu integrieren. 
Auf der anderen Seite lässt sich aus Geschäftsprozessen eine Vielzahl von Kennzahlen 
ableiten. Timo Kahl und Frank Zimmer befassen sich mit der dynamischen und „Kon-
textspezifischen Visualisierung von Prozesskennzahlen“. Dies wird anschließend an einem 
Dienstleistungsprozess verdeutlicht.

Im Teil III Wissensbasierte Geschäftsprozesse geben Rüdiger Buck-Emden und 
Sascha Alda einen Überblick über Ansätze zur Systemunterstützung wissensintensiver 
Geschäftsprozesse. Dabei wird die Bedeutung des deklarativen im Gegensatz zum proze-
duralen Modellierungsansatz hergeleitet. Implementierungsansätze werden am Beispiel 
des ProSyWis Projektes diskutiert. Im Gegensatz dazu nähern sich Katrin Kirchner und 
Nico Herzberg dem Thema über den CMMN Standard mit einem Ansatz für Modellierung 
und Monitoring flexibler Prozesse am Beispiel von medizinischen Behandlungsabläufen.

Im Teil IV über die Implementierung von Geschäftsprozessen werden BPMN- 
basierte prozedurale Modelle betrachtet. Dazu entwickeln Fabian Ludacka und Herbert 
Fischer ein praxisorientiertes Workflowmanagement im Sinne eines kontinuierlichen 
Verbesserungsprozesses, das sie am Beispiel eines wissensintensiven Produktentste-
hungsprozesses erläutern. Dieser Beitrag stellt somit eine direkte Beziehung zum vori-
gen Abschnitt her. Mark Jehle, Filipos Santas und Andreas Heberle suchen in realen 
BPM-Anwendungen Transaktionsmuster, die sie klassifizieren und anhand von Fallbei-
spielen verdeutlichen. Ziel ihres Ansatzes ist es, anhand von Bibliotheken die Erstellung 
von Geschäftsprozessanwendungen im Sinne einer Orchestrierung zu vereinfachen.
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Abschließend werden im Teil V drei Fallstudien vorgestellt. Jörg Courant präsentiert 
eine Projekt-Lehrveranstaltung, in der am Beispiel eines komplexen Ersatzteilbeschaf-
fungs-Szenarios die Themen BPM und ERP verbunden werden. In dem Beitrag beschreibt 
er, wie er mit Studierenden mittels NetWeaver ein ERP-System mit einem geeigneten BPM- 
System in Sinne einer Orchestrierung verbindet. In einer weiteren Fallstudie befassen 
sich Philip Michalik, Conrad Schmidt und Martin Jung mit der Prozessoptimierung, um 
die Kapazitäten eines Fernbusterminals zu maximieren. Abschließend untersuchen Frank 
 Bensberg und Gandalf Buscher in einer Studie den Arbeitsmarkt im Bereich Geschäfts-
prozessmanagement mit einer Analyse der Berufsbilder, Kompetenzen und Tätigkeitsfel-
der. Diese Analyse basiert auf einer großflächigen automatisierten Auswertung von 
Stellenanzeigen.
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2Analyse natürlichsprachlicher 
Beschriftungen 
in Geschäftsprozessmodellen

Ralf Laue, Patrick Delfmann und Wilhelm Koop

Zusammenfassung

Geschäftsprozessmodelle müssen korrekt und verständlich sein. Nur dann können sie 
die Kommunikation zwischen Projektbeteiligten unterstützen oder die Grundlage für 
eine automatisierte Ausführung von Workflows bilden. Die Bedeutung von Geschäfts-
prozessmodellen ist auch durch die Beschriftung ihrer Modellelemente gegeben. Diese 
erfolgt in der Regel in natürlicher Sprache. Wir zeigen, wie Werkzeuge und Methoden 
der automatischen Sprachverarbeitung genutzt werden können, um die Qualität von 
Modellen zu prüfen oder sogar (teil-)automatisiert zu verbessern. Zum einen helfen 
diese Methoden, eine einheitliche Bezeichnungsweise von Modellelementen (Namens-
konventionen) durchzusetzen. Zum anderen können aber auch Fehler im Modell oder 
im modellierten Prozess durch eine Analyse der Beschriftungen von Modellelementen 
erkannt werden.

Schlüsselwörter

Geschäftsprozessmodellierung • Modellanalysen • Modellbeschriftungen • Namens-
konventionen • Ontologien • Semantische Netze
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2.1  Einleitung

Voraussetzung für die Entwicklung eines qualitativ hochwertigen Datenverarbeitungssys-
tems sind qualitativ hochwertige Anforderungsdokumente. Da solche Anforderungsdoku-
mente häufig Geschäftsprozessmodelle (GPM) beinhalten, muss der Qualitätsprüfung von 
GPM eine hohe Aufmerksamkeit gewidmet werden.

Das heißt insbesondere, dass Missverständnisse bei der Arbeit mit den Modellen mög-
lichst ausgeschlossen werden sollen und dass alle relevanten Informationen im Modell zu 
finden sein müssen.

Die Analyse der Modelle auf Qualität und Regeltreue ist eine Aufgabe für erfahrene 
Experten. Sie erfordert hohes Modellierungs- und Domänenwissen und ist nur teilweise 
automatisierbar. Jedoch kann die Arbeit dieser Experten durch eine automatische Analyse 
der Modelle unterstützt werden. Dies gilt auch für eine zweite Aufgabe für Prozess- 
Experten: die Prüfung der Korrektheit von Abläufen in Bezug auf externe Compliance- 
Regeln. Eine solche frühzeitige Prüfung am Modell verhindert, dass unzulässige Abläufe 
implementiert werden.

Soll ein Verfahren für derartige Analysen entworfen werden, ist zu beachten, dass die 
Bedeutung eines Geschäftsprozessmodells einerseits durch einen Graphen, dessen Knoten 
und Kanten eine formale Bedeutung haben, gegeben ist, andererseits durch die Beschrif-
tung der Knoten und Kanten in diesem Graphen.

Zur Untersuchung der Eigenschaften, die sich aus der Struktur des Graphen ergeben, 
stehen Techniken etwa aus dem Bereich der Analyse von Petrinetzen zur Verfügung. Zur 
Analyse der Beschriftungen der Modellelemente ist ein inhaltliches Verständnis dieser 
Beschriftungen nötig. Für eine Automatisierung muss dieses Wissen auch in maschinell 
verarbeitbarer Form vorliegen. Hierbei können etablierte Methoden der automatischen 
Sprachverarbeitung angewendet werden. Dadurch können z. B. Widersprüche sowie 
unklare oder fehlende Informationen im Modell identifiziert werden. Solche fehlenden 
Informationen sind in der Praxis häufig anzutreffen. Oft wurden nämlich GPM, die Anfor-
derungen dokumentieren sollen, ursprünglich für einen anderen Zweck erstellt.

Unter Umständen fehlen in solchen Modellen wesentliche Informationen, da selten 
vorkommende Abläufe, Fehlerzustände und Ausnahmen bewusst nicht modelliert wurden, 
da sie für den ursprünglichen Verwendungszweck unwichtig waren.

Die bei einer automatischen Analyse von GPM mit Beschriftungen in natürlicher 
Sprache entstehenden Herausforderungen beschreiben Mendling et al. in [43]. Von den 
dort diskutierten 25 Herausforderungen für semantische Geschäftsprozess-Modellierung 
betref fen 7 die Knotenbeschriftungen. Beispiele sind die Erkennung von Wortarten und 
der Wort semantik im gegebenen Kontext. Um solche Probleme zu lösen, können eta-
blierte Methoden und Werkzeuge der automatischen Sprachverarbeitung genutzt werden. 
Gute Übersichten hierzu finden sich in [38] und [46].

Methoden der automatischen Sprachverarbeitung sind jedoch nicht nur zur Analyse 
fertiger Modelle nützlich. Sie können auch zur Modellierungszeit angewendet werden. 
Dabei kann etwa der Modellierer daran erinnert werden, bei der Modellbeschriftung 
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